— 


Montag, den 8. Oktsber 1928 


Nr. 280 C 


De I 


1 Cee Gemmiags 89 Ersſchen 


BEE 


en Mi 


Der 7. Oltober 


frierte 
ME 7 2 a Ubonuementspreis: monatlich 
tes Sans bie 3.4 utlt 
A eee 


„N 
— 21, Boiepı 


Schriftleitung und Gef@ättisfele: 


Lodz, Petrikauer 109 


30, links. ; 
Tel. 36:90. Boltihedtonto 63.508 
— EU LEE 


Stents: Julius WBalta, Sie 
Ward Strang. Amel Rilinfllege 18 


in Oeſterreich eine Blamage für den Faſchismus und ein Triumph für die 
Sozialdemokratie und den Schutzbund. 


Wien, 8. Oktober. Der Sonntag war an in 
Wiener Neuſtadt wie in Loeben ein 9995 Triumph für 
die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft. Der Aus⸗ 
marſch der Heimwehr⸗Leute in Wiener Neuſtadt, der mit 
ſo rieſiger Reklame angekündigt wurde, war im weſentli⸗ 
chen eine Blamage. Die Heimwehr hatte 18 000 Heim⸗ 


wehr⸗Leute angekündigt. Es ſind aber trotz rieſiger Agi⸗ 


tation höchſtens 12 000 85 Die Landeskorreſpon⸗ 
denz hatte am Sonnabend ſelbſt zugeſtanden, daß nur 
12 000 Leute gekommen ſeien, die amtlichen Nachrichten⸗ 
ſtellen hatten aber überall von 18 000 berichtet. Als die 
Sonderausgabe der „Arbeiter⸗Zeitung“ dieſe Meldung als 
eine Lügenmeldung erklärte, redete ſich die amtliche Nach⸗ 
richtenſtelle darauf aus, es ſeien 12 000 im Zuge gegangen 
und 6000 in der Stadt ſelbſt geblieben. 

Jedenfalls iſt der Aufmarſch der Heimwehr in Wiener 
Neuſtadt der vollftändigen Gleichgültigkeit der Bevölkerung 
begegnet. Uebrigens ſind mehrere der beſtellten Heimwehr⸗ 
züge wegen Mangel an Teilnehmer im Laufe der Nacht 
abbeſtellt worden. r 

Die Abteilungen der Heimwehr folgten einander in 
Vierreihen in großen Zwiſchenräumen, damit der Zug grö- 
ßer ausſehen ſollte, ſchweigend und ohne Muſik. Der Zug 
bewegte ſich in ganz dünnem Spalier, der hauptſaͤchlich aus 
Kriminalbeamten und Journaliſten beſtand. Die Straßen, 
durch die die Heimwehr zog, waren von roten Fahnen ein⸗ 
gezäumt. In den Zügen der Heimwehr marſchierten auch 
einige Hundert Monarchiſten ſowie in großer Zahl klerikale 
Studenten und ehemalige Offiziere mit ihren habsburgiſchen 
Auszeichnungen. Kurz nach 11 Uhr, und zwar noch früher 
als man angenommen hatte, war der Zug der Heimwehr⸗ 
Leute vorüber. 

Um 3412 Uhr ſetzte ſich dann 


der Zug der Sozialdemokraten 


in Bewegung. Der großartige von Muſik und Sängern 


begleitete Zug der Arbeiterſchaft dauerte bis 341 Uhr. 


Dann wurde auf dem Hauptplatz eine Verſammlung der 
Arbeiter des Induſtriegebiets abgehalten. Darauf folgte 
der Aufmarſch der Arbeiter⸗Sportverbände, der von Mo⸗ 
tor- und Arbeiterradfahrern eröffnet wurde. 

Um 342 Uhr begann der Aufmarſch des uniformierten 
Schutzbundes, eine unüberſehbare Menge, die von dem 
Spalier der Arbeiter 


ſtürmiſch bejubelt wurde. 


Dieſer Aufmarſch dauerte 2 Stunden. Auf dem Hauptplatz 
begann dann eine Arbeiterverſammlung, an der genau 
17550 uniformierte Schutzbündler teilnahmen. In dieſer 
Verſammlung ſprach Julius Deut ſch, der erklärte, daß 
jeder Verſuch, eine ſaſchiſtiſche oder eine andere Diktatur 
aufzurichten, nur mit dem vollſtändigen Zuſammenbruch 
enden könne. Einer der drei Delegierten der belgiſchen 
Arbeitermiliz ſagte, daß die belgiſche Arbeiterſchaft das 
Beiſpiel des republikaniſchen Schuzbundes nachahmen 
würde. j 
Um 4 Uhr nachmittags war der letzte Heimwehrmann 
am Viehbahnhof verladen worden. 


Etwas nad) ½6 Uhr begann der Abmarſch des Schußz⸗ 
bundes. Die Muſikkapellen ſpielten das Lied der Arbeit. 
Im ganzen haben ungefähr 18 000 Schutzbündler und 
30 000 Arbeiter aus dem Wiener Wald und 10 000 Mit⸗ 
glieder der Verbände teilgenommen. 


Dieſe 58 000 Mann 


bezeugten erneut die Kraft der öſterreichiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie. Die Blamage der Heimwehrleute iſt um ſo größer, 
wenn man bedenkt, daß dieſer faſchiſtiſche Marſch ſeit Mo⸗ 
naten vorbereitet und vom Kapital und der Geiſtlichkeit 
unterſtützt wurde, während die Demonſtration der Sozial⸗ 
demolraten und des republikaniſchen Schutzbundes als eine 
ſpontane Kundgebung anzufehen iſt, zu der erſt im letzten 
Augenblick aufgerufen wurde 


Die Streiklage. 


Heute Konferenz in Warſchau. — Vor einer Berſchärſung des Streiks. 


Wie bereits gemeldet, findet heute, um 1 Uhr nachm., 
im Arbeitsminiſterium eine Konferenz mit den Vertretern 
der ſtreikenden Arbeiter ſtatt. In dieſer Konferenz wird 
Hauptarbeitsinſpektor Klott über den Verlauf der Verhand⸗ 
lungen mit den Vertretern der Induſtrie ſowie über die 
Stellungnahme der Regierung zum Konflikt Bericht erſtat⸗ 
ten. Sollte dieſe Konferenz nicht befriedigend ausfallen, 
ſo . Vertreter der Arbeiterſchaft ſofort nach Lodz 
zurück, um die Aktion zwecks Verſchärfung des Streiks ein⸗ 
zuleiten. 

Der geſtrige Sonntag nahm einen ſehr ruhigen Ver⸗ 
lauf. Nirgends kam es zu Zuſammenſtößen oder gar Aus⸗ 
ſchreitungen. Es iſt dies ein Beweis für die Difzipliniert- 
heit der Maſſen und ſtraft gleichzeitig die Lügenmeldungen 
in der Regierungspreſſe, die von einer Beherrſchung der 
Streiklage durch die Kommuniſten wiſſen wollen. Dieſe 
Manöver, dieſe Drohung mit dem Kommuniſtengeſpenſt 
gilt els eine Aufmunterung an die Adreſſe der Regierung, 
um energiſche Mittel zwecks Beilegung des Streiks zu er⸗ 
greifen. Die Streikenden laſſen ſich jedoch nicht ſo leicht 
einſchüchtern und wiſſen, daß ſie eine Macht darſtellen, die 
man nicht unterſchätzen darf. 


Auf der heutigen Konferenz wird nicht nur die Lohn⸗ 
ſorderung zur Sprache gelangen, ſondern auch verſchiedene 
andere Fragen, wie erhöhte Bezahlung für Arbeit auf meh⸗ 
reren Stühlen, Bezahlung der Zeit für das durch den Ar⸗ 
beiter unverſchuldete Stehenbleiben der Maſchinen ſowie 
die Frage der Regelung der Rechte der Delegierten. Dieſe 
Forderungen ſollen gleichzeitig mit der Lohnforderung zur 
Verhandlung gelangen. a 


Die Haltung der Meiſter. 


Am vergangenen Dienstag haben ſich auch die Fa⸗ 
britsmeiſter an die Induſtriellenverbände mit dem Erſuchen 
gewandt, die Löhne um 25 Prozent zu erhöhen. Geſtern 
fand in dieſer Angelegenheit eine Verſammlung der Meiſter 
ſtatt, in der vom Vorſitzenden des Meiſterverbandes Per⸗ 
czynſki über die unternommene Lohnaktion Bericht erſtattet 
wurde. Perczynſki wies darauf hin, daß die Induſtriellen 
verpflichtet ſind, bis zum 8. Oktober auf die Lohnforderung 
zu antworten. Da aber am 8. Oktober erſt die Konferenz 
mit den Arbeitervertretern in Warſchau ſtattfindet, ſei die 
Verwaltung dafür, erſt das Ergebnis dieſer Konferenz ab⸗ 
zuwarten. Sollten dieſe Verhandlungen ſcheitern und die 
Induſtriellen es ablehnen, den Forderungen der Meiſter 
entgegenzukommen, ſo ſei die Verwaltung dafür, daß ſich 
die Meiſter an die Streikaktion der Arbeiter anſchließen. 

Nach einer längeren Ausſprache wurde ein Beſchluß 
im Sinne der Verwaltung gefaßt. 


Sozialgeſetzgebung. 
Neue Geſetzentwürfe. 


Das Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge 
iſt zur Bearbeitung einer Reihe von Geſetzentwürfen ge⸗ 
ſchritten. In Vorbereitung befindet ſich das Berufsver⸗ 
bandsgeſetz, das das Dekret des Staatschefs vom Jahre 
1919 erſetzen fol, Cheftens ſoll dem Sejm ein Heimarbei⸗ 
tergeſetz vorgelegt werden, das die Bildung von Sonder⸗ 
ausſchüſſen zur Feſtſetzung der Mindeſtlöhne für Heim⸗ 
arbeiter vorſieht. 
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Streikunruhen in Nadomſt. 


Radomſk, 7. Oktober. Der Streik der Arbeiter in 
der hieſigen Fabrik gebogener Möbel nimmt größeren Um⸗ 
fang an. Der Streik wurde vom Zentralverband der Holz⸗ 
bearbeitungsinduſtrie in Krakau proklamiert. Der Streik 
iſt bisher nicht ohne Zwiſchenfälle geblieben. Die Arbeiter 


der Fabrik Maſopia und Winſche verſuchten in einer Anzahl 


von 1500 in das Fabriksgebäude der Firma Gebrüder Tho⸗ 


net u. Co. in Kſawerow einzudringen. Die Betriebsleitung 


alarmierte ſofort die Polizei und ließ die Streikenden aus⸗ 
einanderjagen. Die Zahl der Verletzten ſoll groß ſein, auch 
über die Zahl der Verhafteten iſt bisher noch nichts genaues 
bekannt. — 


Premierminiſter Bartel reiſt nach Polen. 

Poſen, 7. Oktober. Am 13. d. Mts. wird Premier⸗ 
miniſter Bartel hier eintreffen, um einige Viſitationen 
vorzunehmen. Der Aufenthalt des Miniſters dürfte zwei 
Tage in Anſpruch nehmen. 


Bücher diebſtahl in der Wilnger 
Univerfität. 

Wilna, 7. Oktober. Aus der Bibliothek der Stefan⸗ 
Batory⸗Univerſttät wurden Bücher im Werte von 10 000 
Gulden geſtohlen. Dank der ſofort eingeleiteten energiſchen 
Unterſuchung konnte ein Teil der wertvollſten Bücher wie⸗ 


der aufgefunden werden. Sie wurden in den Wohnungen 


eines gewiſſen Jakob Szezyczun und M. Kirjanow be⸗ 
ſchlagnahmk. Beide Wohnungsinhaber befinden ſich in Haft. 


Ein Friedhof aus der Schwedenzeit. 


Wie aus Wilna berichtet wird, iſt man bei Erdarbeiten 
in der Nähe von Slonim auf einen Friedhof geſtoßen, der 
aus der Schwedenzeit ſtammt. Die Ausgrabungen ſtehen 
unter Leitung von Profeſſoren der Wilnaer Univerfität. 
Es find bereis ſehr gut erhaltene Wappen, ſowie andere 
Gegenſtände gefunden worden. 


Die polniſch⸗litauiſche Konferenz in 
Königsberg. 


Warſchau, 7. Oktober. Außenminiſter Zaleſki reiſt 
am 2. November zur Aufnahme der polniſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen nach Königsberg, die am 3. November be⸗ 
ginnen. Den Miniſter werden begleiten: Miniſterialrat 
Holowko als Vertreter des Delegationsführers, Miniſte⸗ 
rialdirektor Szumlakowſki und Reſſortſchef Tarnowſki als 
Kommiſſionsvorſitzender ſowie der Sekretär der Delegation 
Perkowſki. Die Delegation wird das geſamte für die Ver⸗ 
A mit Litauen erforderliche Akten⸗Material mit- 
nehmen. 


Der litauiſche Kriegs miniſter reift nach 
England und Frankreich. 


Wilna, 7. Oktober. Aus Kowno wird gemeldet: 
Der Miniſter für Landesverteidigung General Daukantas 
iſt nach England und Frankreich gereiſt, um dort das Flug⸗ 
und Hafenweſen zu ſtudieren. Die Wahrung der Geſchäfte 
des verreiſten Generals hat Premierminiſter Woldemaras 
übernommen. 


44 Millionen geerbt. 

Schwerin, 6. Oktober. (AT.) Wie aus Tette⸗ 
row in Mecklenburg gemeldet wird, hat auf dem Gute Rot⸗ 
ſpalk ein polniſches Schnitterehepaar von einem kürzlich in 
Amerika verſtorbenen Verwandten 21 Millionen Mark 
(44 Millionen Zloty) geerbt. Trotzdem das polniſche Kon⸗ 
ſulat verſucht hatte, die ſo plötzlich reich gewordenen Schnit⸗ 
ter zur Rückkehr nach Polen zu veranlaſſen, haben dieſe ſich 
weiterhin bereit erklärt, in Mecklenburg zu bleiben. 


Flugzengunglück in Amerika. 
Neuyork, 8. Oktober. Bei einem Flugzeugunglück 
auf der Flugſtrecke Detroid— Denver wurden geſtern abend 
8 Perſonen getötet. * 
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bz Bolisgeitung 


Ar ihren Waffen sollt ihr fie erkennen. 


Nationale Eigentümlichkeiten im 


internationalen Verbrechertum. 


Das Raſiermeſſer, die Lieblingswaffe des Negers. — Wie ſich katalaniſche Fiſcher verraten. 


Mit den Exleichterungen, die den auf ſchleunigſte Flucht 
bedachten Verbrechern durch die modernen Verkehrsmittel 
geboten werden, hat das Verbrechertum mehr und mehr in⸗ 
ternationglen Charakter angenommen. Es ergibt ſich des⸗ 
halb für den Kriminaliſten die Notwendigkeit, vor allem aus 
der Methode, den Inſtrumenten oder den Waffen, deren ſich 
die Verbrecher bedienten, einen halbwegs zuverläſſigen 
Schluß auf ſeine Nationalität zu ziehen. Wenn irgend ein 
dunkler Ehrenmann es für geraten hält, den Schauplatz 
feiner Tätigkeit zu verlaſſen, um fein aurüchiges Gewerbe im 
Auslande fortzuſetzen, fo wird er deshalb doch nicht feine Bor 
wurzelnden Gewohnheiten ablegen können. Amerika z. B. 
ficht ſich heute beſonders von Mexlkanern, Negern, Ita⸗ 
lſenern und Ruſſen „beglückt“, die feine eigene Ber recher⸗ 
zmee verſtärken, und in Frankreich iſt ſeit dem Krſege 


das bodenſtändige Volk der Unterwelt, 


die Apachen, ſtark mit polniſchen, belgiſchen, ſpaniſchen und 
arabijchen Elementen durchſetzt. Jeder einzelne von Ihnen 
wendet bei der Arbeit ſeine beſonderen, ihm eigentümlichen 
und leicht erkennbaren Tricks an. Mit diefen Trſcks und Des 
ſonders mit den Waffen, die dabel angewandt werden, be⸗ 
ſchüftigt ſich ein Artikel von H. Aſhton⸗Wolfe, dem Aſſiſtenten 
an den wiſſenſchaftlichen Poltzellaboratorſen von Marfeille, 
in einer Londoner Zeitſchriſt. 

„Das Meſſer,“ ſchreibt der fachkundige Berfaſſer, „iſt heute 
läugſt nicht mehr die Lieblingswaſſe des Apachen; wenn er es 
aber gebraucht, ſo gibt die Beſchaffenheit der Wunde und die 
Art, wie das Meſſer geführt wurde, der Polizei wertvolle 


Fingerzeige. Das Apachenmeſſer, in der franzöſiſchen Ver⸗ 
brecherſprache lingue“ genannt, hat am Rücken des Klingen⸗ 
driffs einen Ring, und die Spitze der Klinge iſt leicht ge⸗ 
bogen. Der Verbrecher führt beim Stoß den Stich von unken 
nich oben und reißt mehr, als er ſticht. 

Der italteniſche und Koritihe Dolch ſind dagegen eigens 

dazu gemacht, den Stoß von oben nach unten zu führen. Im 
(Getzeuſatz zu der „lingue“, deren Klinge kurz und breit iſt, iſt 
das Stilett lang und ſchlank. Iſt der Angreifer ein Mann, 
der ſu ſeinem früheren Beruf Mechaniker, Maurer oder 
Jimmermgun war, fo zieht er es vor, ſich die Waffe für ſeine 
berbrecheriſchen Zwecke ſelbſt anzufertigen, den er weiß nur 
an gut, daß er leicht gefaßt werden kaun, wenn er unvor⸗ 
sichtig geung war, ſich die Waffe im Laden zu kaufen. 
Die Polizeimuſeen beherbergen unzählige Spfelarten die⸗ 
ſer MRardinſtrumente. Eine ganz beſonders auffällige Waffe 
el der Polizei vor Jahren einmal in die Hände. Sie beſtand 
alls einem ſtarkten Stück Holz, auf das zwei Hufeſſen aufge⸗ 
nagelt waren. Man hatte einen Mann 


tot im Stall gefunden, 


‚und. der am Tatort unterſuchende Kriminalinſpektor 
zunächſt an, daß der Maun vom Huf eines ausſchlagenden 
Pferdes getroffen worden jei, zumal der Schädel die unver⸗ 
beunbaren Spuren eines Hufeiſens aufwies. Nur halte der 
Mörder mit feiner Hufeiſenkeule nach unten geſchlagen, 
wärend der Huf des Pferdes nach oben ausſchlägt. 5 
Dieſe Beobachtung führte dann auch zur Verhaftung des 
Täters. Der engliſche Straßenräuber wiederum greift nicht 
gern zur Piſtolef ſie macht ihm zuviel Lärm, und überdies 
bereitete auch die Beſchaffung der Munltion Schwierigkeiten. 
Auch der frauzöſtſche Apache liebt die Feuerwafſe nicht, da⸗ 
gegen ziehen fie die Polen und Ruſſen ſowle die „Nervi“ von 
Marſeille vor und bevorzugen dabel Selbſtladebiftolen von 
großer Durchſchlagskraft. Korſen bedienen ſich hauptſächlich 
des Parabellum. Da alle dieſe Waffen charakteriſtiſche 
Wunden verurſachen, iſt die wahrſcheſuliche Nationalität des 
Täters raſch ſeſtzuſtellen. In den Vereinſgten Staaten wer⸗ 
den von angelſächſiſchen Verbrechern mit Vorlfebe der Re⸗ 
volver „Colt 40“ oder der zurechtgemachte Stuben verwendet. 
Aber auch der Schlagring, der Todſchläger und der am 
Ende eines Stahls befeſtigte Sandſack fpielen daneben eine | 
Rolle, und da amerikauiſche Miſſetäter Häufig auch in Eug⸗ 
land und Fraukreich Gaſtrollen geben, wird dteſer Vorliebe 
für beſtimmte Waffen von der Polizel gewiſſenhaft Rechnung 
getragen. Das Raſiermeſſer iſt die Lleblingswaſſe des 
Negers. Spanier und Mexikaner bleiben aus alter Gewohn⸗ 
it noch immer dem altmodiſchen Revolver oder dem 


3 urfmeſſer mit der breiten Klinge 


nahm 


eu. 

So geſtatten der Befund der Wunde des Opfers, wenn er 
ch nicht unmittelbar den Angreſfer verrät, doch-mindeſtens 
zer Unterſuchungsbebörde, die Gewohnheltsverbrecher aus⸗ 
üuſcheiden, die nicht in den Verdacht kommen, Waffen zu ge⸗ 
rauhen, die die befonderen charakteriſtiſchen Wundmerkmale 
Auterlaſſen. Die Polizei ſteht damit auf ſicherem Boden, und 
der Unterſuchung eröffnet ſich von vornhereln ein ſeſtbe⸗ 
renztes Suchfeld. 

Vox einiger Zeit kam man zum Beiſpiel in Barcelona 
inet leufliſch ausgeklügelten Methode, die Opfer wehrlos zu 
machen, auf die Spur. Faſt jede Nacht fand man in der Nähe 

‚ns Columbusdenkmals bewußtloſe Perſonen, die des 
Jeldes und der Wertſachen beraubt worden waren. Merk: 
»itrdigerweile fand ſich, abgeſehen von elner klelnen rot an⸗ 
lauſenen Stelle an der Spitze des Kinns, nicht die Spur 
mer Wunde. Nachdem die Ueberfallenen wieder zu Bes 
nußtſein gekommen waren, erzählten ſieiee 


ausnahmslos die gleiche Geſchichte. 


is ſie arglos einer der zum Hafen führenden engen Gaſſen 
a hinſchlenderten, jet ihnen plötzlich ein feſtanſchließendes, 
beit aber elaftiſches Seil über Kopf und Oberlelb geworfen 
Zarden, das ihre Arme feſt au den Körper drückte. 

Dieſe Angabe führte den Poltzeldtrektor zu der Annahme, 
daß ſich dle. Verbrecher eines Netzes bedient haben könnten, 
das von einer geſchickten Hand nach Art der römlſchen Gladſa⸗ 
toren beuutzt wurde. Das Netz ließ dann weiter auf Fiſcher 
ſchlletzen, und eine Anzahl Geheimpolſziſten erhielt den Be⸗ 
ſahl, die katalaniſchen Fiſcher ſcharf zu überwachen. So kam 
man dahinter, daß die zwei Söhne eines ehrenwerten alten 
Seemanus“ein Retz jo hergerichtet hatten, daß es, aus kurzer 
Entfernung geworfen, wie ein Laſſo wirkte und ſich feſt zu⸗ 
ſammenzog. Der Ueberfallene war vollſtändig unfählg, ſich 
zu wehren, und bevor er noch einen Schrei ausſtoßen konnte, 
wurde er durch einen ſtarken Schlag mit einem Gummſ⸗ 
8 auf die Spftze des Kinns bewußklos zu Boden ge⸗ 


Anf den Hund gekommen. 


Ein Hundeklub in London. — Zur Stärkung des Bewußtſeins der 
Verantwortlichkeſt. 


Der erſte Klub, deſſen Mitglieder — Hunde ſind, iſt ſoeben in 


England von dem Kapitän 9. R. E. Hobbs gegründet worden. 
Kapiſän Hobbs war Sekretär der „Nalſanglen Huldewoche Der 


Klub iſt nicht jo ſehr zur Unterhaltung. feinerer Erziehung ſeiner 
een deli als zur Stärkung des Bewußtſeins der Ver⸗ 
antwortlichkeit der Aa gegen ihre Tiere beſtimmt. 

Soll ein Hund Mitglied des Klubs werden, ſo mus fein Beſitzer 
den Namen ſeines Tieres an das Büro des Klubs einjenden, vom 
dem er dann eine farbige Münze für das Halsband des Hundes, 
eine Beſcheinigung über die Eintragung in das Klubregiſter, die 
Saßungen und nach Bedarf koſtenloſe Beratung in allen Hunde⸗ 
fragen erhält. Der evite „Präßdent“ des Klubs iſt Evereſt Valcae, 
ein Hund, der als wertvolle Stütze der Polizei beim N von 
vermißten Perſonen und bei der Verfolgung von Verbrechern 
berühmt iſt. 


. 


Dies iſt ein kleiner Vorgeſchmach. 
N Krieg im Frieden. 


Man ſpricht von der Krteasächtung, tut aber Im übrigen 
fo, als ob ein Krieg nahe bevorſtünde. Unſere Bilder zeigen 


zwei Einnebelungen, die auf dem Flugplatz in Böblingen 


bei Stuttgaxt vorgenommen wurden. Mehrere Flieger 
überflogen den Platz und ſtellten feit, daß von den Ge⸗ 
bäuden nicht mehr zu ſehen war. Bei dem Verſuch wurden 
zehn Apparate mit je 100 Liter Nebelſäure verwendet. Bei 
dem unteren Bilde ſieht man die Apparate, aus denen Nebel 
durch eine Stickſtoffpatrone ausgetrieben wird. 
Das untere Bild zeigt den Nebelzerſtäuber in Arbeits⸗ 
ſtellung, Der Apparat faßt 100 Liter und kann in wenlgen 
Minuten an Ort und Stelle aufgebaut werden. 


r 


Es iit alles ſchon Dngeivefen! 
Engliſche Krankheit — im alten Aegypten. 
Es iſt ein allgemein verbreiteter Glaube, daß das Menſchen⸗ 


geſchlecht heute von einer ungleich größeren Zahl von Krankheiten 


geplagt wird als in der vielgerühmten „guten alten Zeit“, als 


des noch nicht von der Ueberzivllſſatſon bedroht war. Wir empfin⸗ 


den es daher als eine Ueberraſchung, wenn wir hören, daß die 
gleichen Krankheiten, die uns quälen, auch ſchon unſere älkeſten 
Vorfahren heimgeſucht haben. Es iſt beiſpielsweiſe Tatſache, daß 
der berühmte Nhodeſſſche Schädel des Urmenſchen Spuren ſchwerer 
Abſzeſſe und Zahnſchmerzen aufzuweiſen hat, Profeſſor Elliot 
Smith, der befnnnte engltiche Anatom, hat bereits für die ögypti⸗ 
ſchen Mumien der früheſten Zeit das Vorhandenſein vieler Krank⸗ 
heltsformen nachgewieſen. 

Jetzt werden von den großen „Field Mufeum 
Hiſtory“ in Chitago drei bemerkenswerte Bildaufnahmen von 
ägyptiſchen Kindermumien der Oeffentlichkeit bekanntgegeben, deren 
Skelette mit einem zu dieſem Zweck beſonders konſtruierten 
Röntgenapparat durchleuchtet wurden, wobei ſich gewiſſe patho⸗ 
logiſche Abnormitäten im Röntgenbilde zu erlennen gaben. Die 
Aufnehmen wurden von Dr, A. Matthews vom „Cook County 


Hoſpital“ gemacht. Auf dieſen Bildern kann man bei zwei Mumien 


deutlich Rückgratverkrümmungen erkennen, die offenbar durch eine 
unzweckmäßige Sitzweiſe verurſacht wurden, ein Uebel, das u 
heute noch von den Schulürzten bekämpft wird. Das dritte Bil 
iſt das eines Säuglings, deſſen Knochengerüſt Spuren der engli⸗ 
ſchen Krankheit zeigt, die zweifellos durch Unterernährung hervor⸗ 
gerufen wurde. 
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er ftürzte feine Ftan den Berg himunter. 


Damit er die Verſicherungsſumme bekam. — Ein Gakten⸗ 
1 morbprozeß. 1 | 
Am 2. Oktober beginnt vor der erſten Straftammer des 
Landgerichts Dresden ein Prozeß, in dem ſich der 32jährige 
Kaufmann Friedrich Louis Treiber unter der Anklage 
des Gattenmordes zu verantworten haben wird: er ſoll 
September 1020 im Großglocknergebiet feine Frau in ei 
Schlucht geſtürzt Haben, um ſich in den Beſitz einer Ver⸗ 
ſicherungsſumme von 90 000 Dollar zu ſetzen. = 
Der Angeklagte hat eine glänzende Karriere gemacht; von 
kleinen kaufmänniſchen Angeſtellten brachte er es zum Mit⸗ 


inhaber einer Dresdener Nähmaſchinenfabrik. Im Jahre 
1920 heiratete er die Tochter eines ſächſiſchen Zeitungsver⸗ 


legers. Im Mat 1928 knüpfte er Bezſehungen zu einem jun⸗ 


gen Mädchen an, von dem er ſich nicht mehr löſen konnte 
Um die Geltebte zu halten, 


a ſtürzte er ſich in Schulden 


und verſprach dem Mädchen ſchließlich die Ehe. Man ver⸗ 
mutet, daß Treiber in dieſer Zeit den Entſchluß gefaßt bat, 
feine Ehe mit allen Mitteln zu löſen. Trotzdem ſein Ge⸗ 
ſchüft im Sommer 1925 nicht gut ging, verſicherte er eines 
Tages ſein und ſeiner Frau Leben gegen Unfall und Tod 
in Höhe von 30 000 Dollar. 

Im September 1926 unternahm der Angeklagte mit ſeiner 
Frau eine Erholungsfahrt ins Großglocknergebiet; am 11. 
September beſtieg er mit ihr den 3100 Meter hohen Sonnen⸗ 
blick. Auf dem Goldzechhörnl, einem 80 Meter in die Luft 
ragenden Felsplateau, ſpielte ſich dann das Drama ab. Trei⸗ 
ber kam am ſpäten Nachmittag allein in die Unterkunſts⸗ 
hütte zurück und erklärte weinend, daß ſeine Frau abgeſtürzt 
ſet. Er machte bereits damals über den Ort des Unfalles 
widerſprechende und falſche Angaben. Es wurde weiter ſeſt⸗ 
geſtellt, daß Treiber am 11. September bei einem Ausflug 
ſeine Frau veraulaßt hatte, ſich drei Stunden lang mit dem 
Rücken gegen einen Felſen zu ſtellen, der ſich in unmittel⸗ 
barer Nähe eines Abgrundes befand. 


nn 


Für die Schuld des Angeklagten ſprechen verihiesene 


Momente. Vor Antritt der von ihm vorgeſchlagenen Reiſe 
in das Großglocknergebiet hatte Treiber ſich in Dresden 
erkundigt, ob die Verſicherungsgeſellſchäft bei einem tödlichen 
Unfall im Hochgebirge zur Zahlung der Verſicherungsſumme 
verpflichtet ſei; außerdem hatte er verlangt, daß die abge⸗ 
ſchloſſene Verſicherung den Verwandten ſeiner Fran und 
ſeinem Geſchäftsteilhaber verſchwiegen werde. Der Auge 
klagte verſuchte wetter zu erreichen, daß ſeine Frau in Helli⸗ 
genblut beſtattet werde; von dem Ortsvorſteher verlangte er 
die Austellung einer Beſcheinigung, daß ſeine Frau infolge 
eines Unfalles abgeſtürzt ſei und ihn ſelbſt keine Schuld 
treffe. Schließlich forderte er von Heiligenblut aus die Ver 
ſicherungsgeſellſchaſt auf, 


ihm die Berſicherungsſumme telegraphiſch zu über weiſen. 


Die Geſellſchaft lehnte die Zahlung ab, nachdem ein von ihr 
an die Unglücksſtelle entſandter Detektiv die Anſicht aus⸗ 
ſprach, daß Frau Treiber von ihrem Mann in die Schlucht 
geſtürzt worden jei, 0 - S 
m Jahre 1920 war gegen den Angeklagten bereits eiue 

Unt ri eingeleitet worden, die aber wegen Mangels 
an Beweiſen eingeſtellt werden mußte. Die Verteidiger 
Treibers, Rechtsanwalt Dr. Alsberg⸗ Berlin und 
Rechtsanwalt Fleiſchhauer⸗ Dresden haben den Autrag 
geſtellt, durch das Gericht einen Lolaltermin an der Unfall⸗ 
ſtelle im Hochgebirge abzuhalten. Zu der Verhandlung ind 
über 40 Zeugen und zahlreiche Sachverſtändige geladen. 


Neuer Sport! 
Der neueſte engliſche Sport: Ein rieſengroßer 
Ball wird von zwei Parteien mit Feuerſpritzen 
bearbeitet. Wer den Ball zuerſt durch das Tor 
bringt, hat gewonnen. Die Teilnehmer diefes 
feuchten Sportes kleiden ſich zweckmäßig in 
waſſerdichte Feuerwehruniformen, da es natür- 
lich zum Vergnügen gehört, den Gegner ab 
> und zu auch kräftig zu duſchen. 


> 
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Der lebende Leichnam. 5 
ber bleibt tot, obwohl er lebt. — Es geſchehen merkwürdige 
— Dinge in Deuntſchland. f 
Das iſt noch nicht vorgekommen, daß eine politiſche Partel 
bemüht wird, um einen Toten wieder lebendig zu machen. 
vielmehr, einen für tot erklärten Menſchen die juxiſtiſchen 
Rechte eines Lebenden wieder zurückzugeben! Im Jahre 1912 
wurde in Hamburg ein Seemann namens Wothke für tot 
erklärt. Erſt in dieſem Jahre erfuhr Wolhle von dieſer Ex⸗ 
klärung und bemühte ſich nun, die Todeserklärung rü gängig 
zu machen und die Tatſache, daß er wirklich noch 1 ei, 
altenmäßig 462. 5 zu laſſen. Er lief von Pontius zu Pila⸗ 
tus. Umſonſt! Mochte er noch ſo lebendig ſein und noch ſo 
draſtiſche Beweiſe ſeines Lebens geben, auf dem Papier ſſt er 
tot und bleibt toit. 2 N 
Die Hamburger Justizverwaltung zuckte die Achſeln und 
wies ihn ab. Der Polizeipräfident in Hannover erklärte ſich, 
für unzuſtändig. Der Aermſte, dem es nicht gelang, auf dem 
Papier wieder lebendig zu werden, wandte ſich nun in ſeiner 
Not an einen ſozialdemokratiſchen Reichstagsab geordneten, 
damit der ihm wieder zum Leben verhelfen ſollte Eine Gro- 
teske des Bürokratismus. Wir Hoffen nur, daß fie uicht einen 
noch groteskeren Ausgang nehmen wird. Bei der Hilſtoſigteit 
des Amtsſchimmels könnte er nur zu leicht eintreten, daß der 
Mann ace auf dem Papier wieder lebendig wird, ſvenn 
er in Wahrheit endgültig tot if 5 
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Eine Propagandarede der Kommuniſten 
im Berliner Rundfunk. 


Berlin, 6. Oktober. Am Sonnabend abend ſollte 
der Redakteur des „Vorwärts“, Wolfgang Schwarz, einen 
Vortrag über Probleme der Friedensſicherung halten. An 
ſeiner Stelle erſchien jedoch ein Unbekannter, der einen 
Vortrag über das kommuniſtiſche Volksbegehren hielt. Der 
ſozialdemokratiſche Preſſedienſt meldet über den Vorfall: 
„Im Berliner Rundfunk ſollte laut Programm und Ver⸗ 
einbarung am Sonnabend abend in der achten Stunde der 
„Vorwärts“ ⸗Redakteur Wolfgang Schwarz einen Vortrag 
über Friedensſicherung halten. Zahlreiche Berliner Rund⸗ 
funkhörer waren grenzenlos erſtaunt, als dieſer Vortrag 
nach wenigen einleitenden Worten ſich als eine Propa⸗ 
gandarede für das kommuniſtiſche Volksbegehren und als 
Eine Agitationsrede gegen die Sozialdemokratie und für 
Sſowjekrußland erwies. Es iſt bisher unerklärlich, wie 
die Beamten des Berliner Rundfunks, denen doch das 
Manuffript eines jeden Vortrages vorliegt, dieſen Miß⸗ 
brauch zulaſſen konnten.“ Die Sache ſelbſt hat folgende Auf⸗ 
klärung gefunden: Am Sonnabend abend um ½7 Uhr 
wurde Schwarz unter der Firma der Funkſtelle angerufen. 
Es wurde ihm geſagt, es ſei ein Auto der Funkſtunde 
gerade in der Nähe ſeiner Wohnung und würde ihn ab⸗ 

olen. Das Auto war pünktlich zur Stelle. Schwarz be⸗ 
ſtieg ahnungslos das Auto, in dem drei Männer ſaßen, 
von denen der eine das Ausſehen eines Arbeiters hatte, 
während die beiden anderen Intellektuelle zu ſein ſchienen. 
Sie unterhielten ſich mit ihm einige Zeit. Das Auto ſchlug 
zunächſt die Richtung zum Potsdamer Plaß, alſo zur 
Sendeſtation ein, fuhr jedoch in raſchem Tempo weiter. Als 
Schwarz dies bemerkte, zogen die drei Revolver, forderten 
ihn auf, ſich ruhig zu verhalten, andernfalls ſie aber bei 
dem geringſten Widerſtand von der Waffe Gebrauch machen 
müßten. Sie erklärten ihm weiter, daß ſie Kommuniſten 
feten, daß fie ihn für kurze Zeit entführen, damit an Stelle 
jeines Vortrages eine kommuniſtiſche Propagandarede ge⸗ 
halten werden könne. Das Auto ſetzte ihn dann nach drei⸗ 
viertelſtündiger Fahrt auf der Landſtraße in der Nähe einer 
keinen Ortſchaft ab. Als Schwarz fie erreicht hatte, erwies 
ſich die Ortſchaft als Groß⸗Ziethen im Kreiſe Teltow. Er 
rief gegen 8% Uhr die „Vorwärts“⸗Redaktion an und bes 
richtete über den Vorfall. 

An Stelle von Schwarz war in der Sendeſtation ein 
Mann erſchienen, der ſich für Wolfgang Schwarz ausgab. 
Er konnte unbehindert ſeinen Vortrag halten. Als man 
ihm nach Schluß feines Vortrages wie üblich die Honorar⸗ 
quittung vorlegte, lehnte er die Unterzeichnung mit der Be⸗ 
gründung ab, er ſei nicht Wolfgang Schwarz, ſondern ein 
Kommuniſt, der einen Vortrag halten wollte. Dies ſei ihm 
gelungen, und dann verabſchiedete er ſich. Die Polizei iſt 
alsbald von dieſem Vorfall in Kenntnis geſetzt worden. 


Verurteilung italienifcher Kommuniſten 


Rom, 6. Oktober. Heute wurden 10 kommuniſtiſche 
Führer, die die Kommuniſtiſche Partei in Italien wiederum 
Lingerichtet und organifiert haben, durch das Spezialgericht 
abgeurteilt. Sie wurden zu 4 bis 15 Jahren verurteilt. 


Der Sonntag als Mochenfeiertag 
in der Türkei. 


N Konſtantinopel, 6. Oktober. Die Angora⸗ 
Regierung beabſichtigt, für die Türkei die Einführung des 


Sonntag als Wochenfeiertag an Stelle des bisherigen 


mohammedaniſchen Freitag. 


9 
Die blonde Alex. 
Roman von Hans Mittewelder. 
(36. Fortletzung.) 
Als Horace Ereme, mit ſeiner Tochter auf den Armen, 
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an dem Eingang der Ruinen vorüberſchritt, war er angerufen 


worden. „Pierre!“ Da hatte er gewußt, mit wem er es zu 
tun hatte, war noch tiefer als bisher in das Dunkel getaucht 
Verte die Kapelle erreicht und in ihr das nur ihm bekannte 
Verſteck. 

Als Alexandra dort zum Bewußtſein erwachte, ſah fie ſich 
verwundert um. j ? 

Sie war in einem fenfterlofen Gemach. Steinwände um⸗ 
gaben ſie, in denen ſie auch keine Türöffnung zu entdecken 
vermochte. ; 2 l 

Aber ſie ſah über ſich geneigt das Geſicht ihres Vaters, 
den fie ſofort erkannte, trozdem er Haar und Haut gefärbt 
zur Nur abgehärmt ſah er aus. Ein tiefer Has 1 8 8 5 

eelenleidens hatte ſich um den Mund eingegraben. 5 

„Vater!“ ſtammelte ſie. „Wo bin ich?“ 

„In Sicherheit, Kind! Im Kavaltersverſteck, das nie⸗ 
mand außer mir kennt! Doch bleib noch ruhig liegen. Ich 
muß die Wunde an deiner Stirn verbinden. Du Haft in höch⸗ 
ſter Lebensgefahr geſchwebt.“ 

Da beſann Alexandra ſich ſogleich auf alles. 

„Renard!“ murmelte fie, 

„Ja, er! Er hat dich über die Brüſtung in den Abgrund 
geſtürzt, aber du biſt durch zwei Kiefern aufgehalten worden.“ 

Er berichtete ihr alles, aber er verſchwieg ihr, daß er 
angerufen worden war, und nachdem er einen Verband um 
die wunde Stirn gelegt hatte, ſetzte er ſich neben fand Toch⸗ 
ter auf das Lager, das nur aus einigen Decken beſtand. 

„Ich babe alle Tage auf dich gewartet, Alex“, ſagte er. 
„Du kämſt nicht.“ . 
„Auch ich habe mich nach dir geſehnt, Vater. Ich habe 
ſo vieles herausgefunden, ſo manches Licht in das Dunkel ge⸗ 
8 N Ichredliche Tat bisher verhüllte.“ 
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„Ja, Vater. Es beginnt zu tagen, und ich denke, dald 
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Tagesnenigkeiten. 


Eine Monographie der Stadt Lodz. 


Sie ſoll in franzöſiſcher und engliſcher, nicht aber in 
deutſcher Sprache erſcheinen. 

Der Magiſtrat der Stadt Lodz ſchreibt uns: „Wieder⸗ 
holt haben ſich an den Lodzer Magiſtrat verſchiedene hieſige 
und auswärtige Verlagsfirmen mit dem Anerbieten ge⸗ 
wandt, gegen entſprechende materielle Unterſtützung bezw. 
Vergütung eine eingehende bebilderte Einzelbeſchreibung 
der Selbſtverwaltungsinſtitutionen unſerer Stadt, ſowie 
der Stadt Lodz ſelbſt herauszugeben. Da aber eine 
Berückſichtigung derartiger Angebote in den meiſten Fällen 
nicht angezeigt erſcheint, ſowie aus rein grundfäglichen, wie 
auch aus rein ſachlichen Erwägungen heraus, und mit Rück⸗ 
ſich auf die allzu hohen finanziellen Forderungen, die 
ſeitens dieſer Verlagsanſtalten geſtellt werden, hat der 
Magiſtrat auf Antrag des Präſidiums einen Beſchluß ge⸗ 
faßt, der geeignet iſt, die Angelegenheit der Informierung 
des In⸗ und Auslandes über den Stand des Lodzer In⸗ 
duſtriezentrums durch Herausgabe einer Einzelbeſchreibung 
nunmehr in die Wege zu leiten. 

So beſchloß der Magiſtrat, die Herausgabe einer ein⸗ 
gehenden Monographie der Stadt Lodz in polniſcher, fran⸗ 
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Unſer neuer Roman, mit deſſen Abdruck 
wir in der morgigen Nummer beginnen: 


Das hohe Lied der Liebe 


iſt ein Roman voll packender Geſchehniſſe, 
voll mitreißender Schilderungen. 
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zöſiſcher und engliſcher Sprache, deren Koſten ſich auf 
40 000 Zloty belaufen werden, welcher Betrag im Haus⸗ 
halt für 1929/30 für dieſen Zweck auch enigeſtellt worden 
iſt. Mit der Schriftleitung dieſes umfangreichen Werkes 
wurde Vizepräſident Dr. Wielinſki, ſowie Schöffe 
Prof. Smolik beauftragt, die gleichzeitig ermächtigt 
worden find, geeignete Kräfte für die Mitarbeit an dieſem 
Werke zu gewinnen. Die Zeitdauer für die vorbereitenden 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Arbeiten wurde auf 1% 
Jahre feſtgeſetzt!“ . a 

So begrüßenswert dieſer Beſchluß des Lodzer Ma⸗ 
giſtrats auch ſein mag, ſo ſehen wir doch nicht ein, warum 
das Werk nur in engliſcher und franzöſiſcher, nicht aber 
auch in deutſcher Sprache erſcheinen ſoll. Sollten die 
Deutſchen ſo wenig für Lodz geleiſtet haben, daß man es 
nicht für wer hält, auch eine deutſche Ueberſetzung anzu⸗ 
fertigen? Wir find anderer Meinung. Die Geſchichte der 
Stadt Lodz iſt eng mit dem Deutſchtum hierzulande ver⸗ 
knüpft, fo daß es nicht nur ein Akt der Courtoifte, ſondern 
geradezu Pflicht iſt, daß dieſes Werk auch in deutſcher 
Sprache erſcheint. Die vielen Deutſchen, die an ihrer 
Vaterſtadt mit allen Faſern des Herzens hängen und mit 


werde ich deine Unſchuld beweiſen und den wirklichen Mörder 
der ſtrafenden Gerechtigkeit überltiefern können!“ 

„Wen, Alex?“ forſchte er atemlos. f 

„Pierre Renard!“ 

„Alſo doch!l“ 

Sie erzählte ihm alles, aber ihr Vater ſchien nicht be⸗ 
ſonders froh darliber zu fein. 5 

„Papa, warum biſt du fo ſtill?“ fragte fle. 

„O, mein Kind, muß ich nicht ſtill werden? Du haſt 
Großes geleiſtet, haſt ſo tapfer für mich gekämpft, aber was 
— — 12 mir alles nützen? Deine Mutter iſt mir doch ver⸗ 
oren!“ ame g 

„Wieſo? Wenn ich den Mörder entdecke, wird die Schmach 
von dir genommen werden.“ me 

„Die Schmach ja, aber nicht der Vorwurf, daß ich dich 
raubte, daß ich die Frau, die mich auch in der größten Schande 
noch geliebt hat, ſo tief verwunden konnte, ihr das einzige 
nahm, was ihr das Leben noch lebenswert hätte machen kön⸗ 
nen! Sie wird mir das nie vergeben können. — Aber ich 
will es fühnen, Alex!“ fuhr er eifrig fort. 3000 will dich ihr 
zurückgeben. Du ſollſt fortan nicht mehr von deiner Mutter 

etrennt ſein, nie wieder, und ich will wieder hinaus in die 
Fremde, bis der Tod mich erlöſen wird.“ 
„Vater!“ ſtöhnte Alexandra auf. „Das darfſt ru nicht! 
Sie liebt dich ja! Sie wird dir alles verzeihen!“ 

„Ich glaube es nicht“, murmelte er. „Aber jetzt wollen 
wir nicht weiter darüber ſprechen. Du mußt in das Schloß 
zurückkehren. Ich werde dich hinbringen.“ 4 

„Und wenn wir abermals überraſcht werden?“ rief ſie 
voller Angſt. . 

„Ich glaube es nicht, ich kenne hier alle Wege. Ich werde 
dich ſicher hinübergeleiten, aber verſprich mir, daß du fortan 
a mehr allein ausgehen willſt. Du darfſt auch nicht allein 
ſchlafen. Nimm eine Dienerin zu dir, i 
Botſchaft ſenden willſt, jo ſtecke ſie in die Niſche am Hochaltar, 
dort werde ich ſie finden und dir Antwort 9 oder ſie 
kur 155 deine Hände gelangen laſſen. Verſprichſt du mir das, 
ind?“ f 


„Alles, alles, Vater!“ i 

„Dann komm'!“ a 

Er drückte auf irgendeine Feder in einer Mauer. Dieſe 
bewegte ſich. Ein finſterer, niedriger Gang war frei, un 
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und wenn du mir eine 


Am Scheinwerfer. 


N Aͤbg. Rofial und die Polizei. 

Den Streik ſuchen natürlich die Kommuniſten für ihre 
Zwecke auszunützen. Abg. Roſtak entwickelte während des 
vorgeſtrigen Tags eine lebhafte Tätigkeit. Doch er hatte nicht 
mit unſerer Polizei gerechnet, die ſich an ſeine Ferſe heftete 
und nicht einen Augenblick von ihm wich. Roſiak hat dieſe 
große Liebe der Polizei ſehr unangenehm empfunden, denn 
er konnte nicht die Leute zuſammenkriegen, um zu ihnen 
9 ſprechen. Immer kam ihm die Polizei dazwiſchen. Doch 

oſiak iſt nicht einer von den Dümmſten und verſteht auch 
Spaß. Auf dem Reymont⸗Plaßz ſetzte er ſich in die Elek⸗ 
triſche, um wie ein moderner Old Shetterhand ſeine Spur 
zu verwiſchen. Doch die Polizei ließ nicht von ihm. Zum 
Gaudium des Publikums ſetzte eine wilde Jagd ein. Po⸗ 
lizei zu Pferde ſowie im Auto fanfte der Elektriſchen nach. 
An der Ecke der Czerwonaſtraße ſtieg Roſiak ſchmunzelnd 
von der Elektriſchen, um wieder zu Fuß nach dem Reymont⸗ 
Platz zu gehen. Unterwegs verſuchte er vor der Geyerſchen 
Fabrik zu ſprechen. Doch ohne Erfolg. Auf dem Reymont⸗ 
Platz angekommen, ſetzte er ſich zur Abwechſlung in die 
Elektriſche nach Chojny und die Jagd ging von neuem los. 
Mitleid konnte man mit den armen Pferden bekommen. 

Nach einem zweiſtündigen Hin und Her machte das 
Katze⸗ und Maus⸗Spiel dem Abg. Roſiak keinen Spaß 
mehr und er rief der ermatteten und in Schweiß gebadeten 
Polizei ein fröhliches „Auf Wiederſehen“ zu. IE 

Erfolg: 12 Verhaftete. Triſte. 


Recht ſtolz auf dieſe Stadt der Arbeit ſind, würden dieſe 
Monographie in ihrer Mutterſprache dargeboten erhalten 
und könnten darin mit Verſtändnis blättern und auch Die, 
Geſchichte dieſer Stadt lieben lernen, wie die Stadt ſelbſt, 
deren Entſtehung und gigantiſche Entwicklung nicht zuleßzt 
ihrem Fleiß und ihrer Schaffensfreude zuzuſchreiben 15 
Es erhebt ſich aber noch dann die Frage, ob am Lodzer 
Induſtriezentrum nur das Kapital, der Handel und die 
Induſtrie Frankreichs und Englands intereſſtert find? 
Als monographiſche Beſchreibung wird das Werk 
jedenfalls auch die Frage behandeln müſſen, inwieweit 
Frankreich, England und Deutſchland am Geſchäftsverkehr 
mit Lodz beteiligt ſind. Und dann wird es ſich auch er⸗ 
geben, wo für ein ſolches Werk mehr Intereſſe beſtehen 
kann, in Deutſchland oder aber in den anderen Ländern. 
Deshalb iſt es nötig, daß ſich der Magiſtrat die ganze 
Angelegenheit noch einmal reiflich überlegt, = im = = 


Der Aufenthalt des Juſtizminiſters in Lodz. Nach 
dem Frühſtück am Sonnabend im neuen Friedensgerichts⸗ 
gebäude begab ſich der Miniſter nach dem Bezirksgericht, wo 
er Delegierte der einzelnen Inſtitutionen ſowie Privat⸗ 
perſonen empfing. Einige Familien von Strafgefangenen 
baten den Wine um Verbeſſerung des Loſes der Gefan⸗ 
genen und um Verbeſſerung der Gefängniszuſtände. Hier⸗ 
auf begab er ſich nach dem Gefängnis in der Targowa, wo 
er eine eingehende Beſichtigung vornahm, wobei er die Feſt⸗ 
ſtellung machte, daß die dortigen Verhältniſſe viel zu 
wünſchenübrig laſſen. Er erklärte, daß er alles tun 
werde, damit die Regierung die entſprechenden Kredite zum 
Bau eines Gefängnisgebäudes anweiſe. Geſtern früh be 
gab ſich der Miniſter nebſt Begleitung nach dem Gefängnis 

in der Kopernika. Um 3 Uhr nachmittas verließ der Mi⸗ 
niſter Lodz und fuhr nach Warſchau zurück. (p) a 

Lohnforderungen der Zuſuhrbahner. Vorgeſtern fand 
eine Verſammlung der Angeſtellten der Zufuhrbahnen ſtatt, 
Nach einer längeren Ausſprache wurde beſchloſſen, ſofort 


bite dieſen krochen die beiden empor, bis fie unter dem Altar 
in die Kapelle gelangten. 

Hinter Aue ſchloß ſich geräuſchlos der a Eingang, 
und dann glitten Vater und Tochter ins Freie hinaus, hin⸗ 
über nach dem Schloſſe, wo Horace Ereme ein Fenſter wußte, 
durch das Alexandra einſteigen konnte. 

Vorher aber nahmen ſie innigen Abſchied voneinander, 
als ahnten ſie beide, daß ihnen eine neue, größere Gefahr 
drohe, bis Alexandra ſich endlich losriß und mit ihres Vaters 

Hilfe durch das Fenſter kletterte. 

Ungeſehen erreichte ſie ihr Zimmer, und die Aufregung, 
die dadurch und durch die Wunde herbeigeführte körperliche 
Schwäche bewirkten, daß ſie in einen tiefen, traumlofen 
Schlummer verfiel. . 

Als fie ſpät am Morgen erwachte, befann fie ſich nur 
mühſam auf alles, was fie erlebt hatte. Aber fie erſchrak jetzt 
nicht mehr darüber. Sie faßte im Gegenteil den Entſchluß, 
nun erſt recht auszuharren und den ſchweren Kampf zu einem 
für ſie ſiegreichen Ende zu führen. 

Sie klingelte der Haushälterin, die alsbald kam und beim 
ge blutbefleckten Verbandes in einen Schreckensruf 
ausbrach. 

Alexandra aber legte ihr raſch eine Hand auf den Mund 
und erzählte alles. ö 

„ Dieſer ſchreckliche Menſch!“ rief die alte Frau entrüſtet. 
„Es wird Zeit, daß er unſchädlich get wird! Können Sie 
ihn nicht verhaften laſſen, Miß Alex?“ 

„Noch nicht! Niemand kann ihm die n 
gegen mich beweiſen. Doch ich hoffe beſtimmt, daß er bald 
ganz entlarvt werden wird. Jedenfalls möchte ich Sie bitten, 
in meinem Schlafzimmer noch ein Bett aufſchlagen zu laſſen. 
Ich will auch nachts nicht mehr allein bleiben.“ 

„Ich ſelbſt werde bei Ihnen ſchlafen!“ j 

„Ja, tun Sie das! Jetzt aber ſchweigen Sie von allem!“ 

Frau Matthew verſprach es und zog ſich zurück. 

Alexandra aber ahnte nicht, daß ihr Vater inzwiſchen in 
furchtbarer Gefahr geſchwebt hatte. 

Pierre und Jean Renard hatten doch noch die Ruinen 
umlauert. Sie hatten beobachtet, wie Horace Ereme zurüd« 
kam und, ehe er fich deſſen noch verſah, hatten fie ſich auf ihn 
geworfen. 

Fortſetzung folgt. 


an die Direktion der Zufuhrbahnen Lohnforderungen zu 
richten. Eine Delegation begab ſich zur Direktion, die er⸗ 
klärte, daß eine Konferenz in dieſer Angelegenheit wahr⸗ 
ſcheinlich am Dienstag, den 9. d. Mts., einberufen werden 
würde. (p) 

Selbstmord durch Erhängen. Der 21 Jahre alte An⸗ 
drzeja 58 wohnhafte Waclaw Kijewſki verübte geſtern 
Selbſtmord, in dem er ſich an der Klinke der Wohnungstür 
erhängte. Als ſeine Familie nach einigen Stunden nach 
Hauſe zurückkehrte, konnte ſie die Tür nur mit Mühe öff⸗ 
nen. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, doch 
konnte der Arzt nur noch den Tod feſtſtellen. (p) 


Vereine e Deranftaltungen. 


Ein Mahnwort an die „Alten“. Der Turnverein „Kraft“ 
bittet um Aufnahme nachſtehender Zeilen: Für den Menſchen, 
ganz gleich welchen Berufes und Alters, iſt das Turnen ohne 
Zweifel die gefündefte und in jeder Hinſicht empfehlenswer⸗ 
tefte Form der Leibesübungen. Sie bildet jeden Teil des 
Körpers gleichmäßig und planmäßig aus, ſie ſtählt die Aus⸗ 
dauer und die Widerſtandskraft des Körpers in jeder Rich⸗ 
tung; ſie bildet den Charakter zur Entſchloſſenheit und Geiſtes⸗ 
gegenwart aus, ohne ihn zur Waghalſigkeit zu verführen. Wir 
ſehen — eine außerordentlich vielſeitige Aufgabe, die zu er⸗ 
füllen eine Menge wohlgeſchulter und uneigennütziger Kräfte 
in Anſpruch nimmt. Aber — wird man ſagen — das ſind 
doch alles nur Aufgaben, um unſere Jugend zu erziehen. Was 
haben denn die Alten dabei zu tun? Höchſtens doch zuſchauen, 
wie es die Jugend treibt! Weit gefehlt! Das iſt leider eine 
Anſchauung, die man beſonders bei uns in vielen Kreiſen 
findet. Naturgemäß iſt das Turnen des reiferen Alters ein 
weſentlich anderes als das Turnen der heranwachſenden Ju⸗ 
gend und des erwachſenen Mannesalters; nicht Höchſtleiſtun⸗ 
gen an Kraft und Gewandtheit gilt es zu erreichen, nicht Kip⸗ 
pen und Schwungſtemmen, Rollen und Handſtände zu machen! 
Sollen unſere jungen Turner ihre Kraft und Geſchicklichkeit 
erwerben und entwickeln, ſo ſollen die Alten ihre Be⸗ 
weglichkeit und Gelenkigkeit bewahren und erhalten, 
und wenn man ſo einen alten Turner ſich einmal ſo nach 
Herzensluſt bewegen ſieht, ſo muß man doch geſtehen: auch die 
Alten können, dürfen — ja müſſen turnen! — Der auch 
auf dem Gebiete des Männer⸗ und Alterturnens ſeit jeher tä⸗ 
tige Turnverein „Kraft“, deſſen geräumige Turnhalle ſich in 
der Gluwna 17 befindet, nimmt am kommenden Dienstag 
nach der Sommerpauſe wieder das Turnen ſeiner Männer⸗ 
riegen auf. Alle Intereſſenten können ſich daſelbſt an jedem 
Dienstag⸗ oder Freitagabend bei der Turnleitung melden. 

Gründung eines Frauenvereins in Zubardz. Das Fehlen 
eines Frauenvereins im Nordweſten unſerer Stadt macht ſich 
ſeit langer Zeit recht fühlbar. Groß find die Aufgaben, die 
einem Frauenverein hier harren, ein reiches Betätigungsfeld 
öffnet ſich hier unſeren deutſchen Frauen. Mit Freuden 
müſſen wir es deshalb begrüßen, daß es Dank dem Bemühen 
einiger rühriger Damen des „Frauenkränzchens“ endlich zur 
Gründung eines Frauenvereins kommen ſoll. Montag, den 
8. Oktober, nachm. 3½ Uhr findet unter dem Vorſitz des Pa⸗ 
ſtors G. Schedler im kleinen Saale des Zubardzer Bethauſes 
die Gründungsverſammlung ſtatt. 

Kurſe⸗Beginn im Commisverein. Die Leitung der Han⸗ 


dels⸗ und Sprachkurſe teilt mit, daß auch in dieſem Jahre der 


Unterricht in allen Fächern im Rothertſchen Gymna⸗ 
ſium in der Al. Kosciuszki 71 abgehalten werden wird. Der 
Lehrplan iſt folgender: Buchführung und kaufmänniſches Rech⸗ 
nen, Montag und Donnerstag von 7½— 9% Uhr, Polniſche 
Handelskorreſpondenz, Freitag von 7%—9% Uhr, Deutſche 
Handelskorreſpondenz Mittwoch von 7729 Uhr, Polniſche 
Sprache, Montag von 7½— 9% Uhr, Engliſche Sprache (An⸗ 
fänger und Fortgeſchrittene), Dienstag und Freitag von 72 
9% Uhr, Stenographie (deutſch und polniſch), Dienstag und 
Freitag von 7½— 9% Uhr. Alle Hörer für dieſe Fächer wer⸗ 
den gebeten, pünktlich zu den Lektionen zu erſcheinen. An⸗ 
meldungen für dieſe Kurſe nimmt das Vereins⸗Sekretariat 


Hoch täglich entgegen. 


KRino⸗Theater 


PALAC 


Petrikauer Straße 108 


rr 


Heute! 


„Gif 


Lodzer Bollageitung 


Vom Commisverein. Die Vereinsleitung gibt den Mit- 
gliedern bekannt, daß es ihr gelungen iſt, im Lodzer Stadt⸗ 
theater ſpezielle Theaterabende zu ermäßigten Preiſen aus⸗ 
zuwirken. Dieſe Theaterabende werden immer regelmäßig 
jeden Mittwoch, um 81% Uhr abends ſtattfinden. Am künfti⸗ 
gen Mittwoch, den 10. Oktober d. J., wird gegeben: „Kſienz⸗ 
niczka Turandot“. Alle Mitglieder werden gebeten, von dieſer 
Einrichtung regelmäßig Gebrauch zu machen! Karten find im 
Sekretariat des Vereins bis Dienstag mittag zu haben. 

5 — \ 


Sport. 


Ligameiſterſchaft. 
Touriſten — Cracovia 1: 1 (0: 0). 

Lodz. Ebenbürtiges Spiel. Cracovia techniſch be⸗ 
deutend beſſer, dafür ſpielten die Violetten mit mehr Ambi⸗ 
tion. Tore erzielten Hermanns für Touring und Sperling 
aus einem Elfmeter für Cracovia. Schiedsrichter Brze⸗ 
zinſki (Poſen). 

L. K. S. — 1. F. C. 0: 1 (0: 1). 

Kattowitz. Verdienter Sieg des 1. F. C., aber 
während der erſten Spielhälfte ein unverkennbares Ueber⸗ 
gewicht hatte. Das einzige Tor ſchoß Pospiech. L. K. S. 
hatte einen ſehr ſchwachen Tag. Schiedsrichter Nawrocki 
(Poſen). 

Legja — Warszawianka 7:1 (3: 1). 

Warſcha u. Eine unerwartet hohe Niederlage War⸗ 
szawiankas. Legja war während der ganzen Spielzeit 
der tonangebende Teil. Tore ſchoſſen für die Militärs⸗ 
leute: Ciszewſki 3, Nawrot 2, Lanko und Wypijewſki je 1. 
Das Ehrentor für Warszawianka erzielte Luxenburg. 

Wisla — Hasmonen 4:1 (4: 0). 

Krakau. Verdienter Sieg Wislas, die vor Seiten⸗ 
wechſel überlegen war. Nach der Pauſe hatte Hasmonea 
mehr vom Spiel. Tore erzielten: für Wisla Kowalfki 2 
und Reymann III 2, für Hasmonea Steuermann. Die 
Lemberger vergaben einen Elfmeter. 

Pogon — Polonia 4:3 (3: 2). 

Lemberg. Ein ſchwer erkämpfter Sieg Pogons, 
für die Maurer 2, Bacz und Kuchar je 1 Tor erzielte. Ditt⸗ 
mer 2 und Krüger 1 ſchoſſen die Treffer für Polonia. 
Schiedsrichter Roſenfeld. 

Warta — Ruch 2:2 (2:2). 

Königshütte. Zähes Spiel von Ruch. Das Er⸗ 
egbnis entſpricht dem Spielverlauf. Tore ſchoſſen für Ruch 
Sobotta und Buchwald, für Warta Stalinſki und Ro⸗ 
chowicz. 


um den Aufſtieg in die Extraklaſſe. 
L. Sp. u. To. — Pogon (Poſen) 1:0 (0:0). 
Poſen. Verdienter Sieg des L. Sp. u. Tv., der durch 
dieſen Erfolg die Gruppenmeiſterſchaft gewann. Das ein⸗ 
zige Tor ſchoß Herbſtreich. 
Ruch — Polonia (Bromberg) 3:0 (1: 0). 
Warſchau. Einwandfreier Sieg der Warſchauer. 


Lodzer Fußball. 
Sokol — Hakoah 3: 2 (0: 0). 
Union — L. K. S. 2:0 (0 0). 
Hasmonea — Burza 0:4 (0:2). 
Sokol II — L. Sp. u. To. II 2:1 (1:1). 
Kadimah — Kraft 4:0 (2: 0). 


MiejsKi 


Im Programm der Schlager der Saiſon 1928/29 


tige Lippen“ Raquel Meller 


Drama einer Frau, die vom Schickſal gebrandmeikt wurde. 


Nach derberühmten Erzäh⸗ 
lung von 5. N Ge „La Venenosa““ 


SUCH: 


= > —— 
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Neue polnische Rekorde. 


Geſtern wurden in Warſchau auf dem Leichtathletik⸗ 
meeting des Sportklubs Orel 2 neue polniſche Rekorde auf⸗ 


geſtellt. Baran erzielte im Weitſprung 7,03 Meter und 


Pietkiewiez lief 3000 Meter in 8 Minuten, 54,6 Se- 
kunden. 5 

Auch im Radfahren iſt ein neuer Rekord zu verzeich⸗ 
nen. Im 25⸗Klm.⸗Rennen hinter Motoren ſiegte Okſiu⸗ 
tycez in der neuen polniſchen Rekordzeit von 21 Minuten 
und 30 Sekunden, vor Erxleben und Dobe. 


Internationaler Fußball. 
Oeſterreich — Ungarn 5:1 (2:1). 


Wien, 7. Oktober. Die öſterreichiſche National⸗ 
mannſchaft landete eine hohen Sieg über diejenige Un⸗ 
garns. Tore ſchoſſen Siegl 3, Gſchmeidl und Weſſely je 1 
für Oeſterreich und für Ungarn Takacz. Schiedsrichter Bir⸗ 
lem (Berlin). 


Wien — Budapeſt 8: 2 (2: 1). 


Budapeſt, 7. Oktober. Das Städteſpiel Wien — 
Budapeſt ſah die Wiener ebenfalls erfolgreich. Mit nicht 
weniger als 8: 2 (2: 1) Tore mußten ſich die Budapeſter 
auf eigenem Boden geſchlagen bekennen. 


Aus dem Reiche. 


Srohfener in Krakau. 


Infolge eines Kurzſchluſſes brach in der fünfſtöckigen 
Mühle von Dombie, in der auch eine Reismühle unterge⸗ 
bracht ift, Feuer aus. Die Löſchaktion war außerordentlich 
ſchwer. Als ſich die Wehrleute in den oberen Stockwerken 
befanden, hatte das Feuer ihnen den Rückweg abgeſchnitten. 
Es ſpielten ſich furchtbare Szenen ab. Einige Wehrleute 
mußten ins Rettungstuch ſpringen. Dabei ſtürzte ein Wehr⸗ 
mann ſo unglücklich, daß er ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trug. Der ganze Flügel, in dem die Reismüthle unterge⸗ 
bracht war, wurde ein Opfer der Flammen. Außerdem 
wurden 100 Waggon Mehl vernichtet. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf über 100 000 Dollar. Die Reis⸗ 
mühle war jedoch auf 400 000 Dollar verſichert. 


Sochaczew. Der Bürgermeiſter von So⸗ 
chaczew ſeines Amtes enthoben. Schon im 
Juli dieſes Jahres hat das Kreisamt als vorgeſetzte Be⸗ 
hörde der hieſigen ſtädtiſchen Selbſtverwaltung eine ganze 
Reihe, die ſtädtiſche Finianzlage ſchädigende Mißbräuche 
feſtgeſtellt und den Antrag geſtellt, den Hauptſchuldigen die⸗ 
ſer Mißbräuche, Bürgermeiſter Jerzy Przedpelſki, von der 
Endecja, ſeines Amtes zu entheben. Nach eingehender Un⸗ 
terſuchung der gegen Przedpelſki erhobenen Anklagen durch 
das Warſchauer Wojewodſchaftsamt wurde endlich dem 
Vorſchlag des Kreisamts auf Amtsenthebung des Bürger⸗ 
meiſters ſtattgegeben. An ſeine Stelle wird bis zu den 
kommenden Neuwahlen in den Stadtrat, die noch im Ver⸗ 
lauf des nächſten Monats ſtattfinden werden, ein kommiſſa⸗ 
riſcher Bürgermeiſter ernannt werden. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Hauptvorſtand. Heute, Montag, den 8. d. M. un 
774 Uhr abends, findet eine Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. 
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Sinfonfeorcheſter unter Leitung 
von J. Sandomierfti. 


Bemerkana: Bit uns find auch 


aindiadsiuedäsntsdensunssinsaseidsndsndendannnen 


Aerzten⸗Speziali 

Heilanſtalt Lau T3fti ches Kabinett 
Petrſkauer 294 (am Geyerfhen Ringe), Tel. 22:89 

(Halteſtelle der Pablanisey Fernbahn) 

. 4 tient Her K iten tägli 
eee, 
Impfungen gegen Pocken, Nnalyſen (garn, Blut — anf 
rn —, Sperma, Sputum ufw.), Operationen, Ver⸗ 

nde, Krankendeſuche. — Konſultation 3 Zisiy, 
Dperationen und Eingriffe nach Otrabredunng. Elekteifche 
Bäder, Ouarzlampenbefteahlung, Elektrifieeen, Roentgen. 


Jeder bewußte Arbeiter kauft ie „ Ar 1.30 31. 
10 An See 


Allgem. Konberſations⸗Lexikon 


Allwiſſens⸗ Wörterbuch 

Herausgegeben unter Mitwirkung von über 250 Fachgelehrten 
Erſcheint in wöchentlichen reich zum Teil zweifarbig) Uuſteierten 

- Heften von je 64 Seiten Umfarg | ‘ 
Das erſte große, billige, wirklich volkstümliche und pratiifche 

Konverfations- L⸗ikon für jedermann 

Jede Woche 1 Heſt zum Breife von uur 1.30 Zloiy. 

h ö Hefte find unverbindlich einzuſehen! 
Arbeiter « Buchhandlung „Ksiszka*, Lodz, Zielona-Stroße 11 
zu belommen alle Ausgaben 
vom „Freidenker⸗Verlag“⸗Berlin, „Neuer Deutſcher Verlag“ Berlin u and. 


E 
Auf Abzahlung! 


Die niedrigſten Preiſe! Be 
ſte Bedingungen! Fertige 
Damen: u. Herrenwinter: 
mäntel der neueften Faſſons 
Rein wollene Koſtümſwea ; 
ters. Damen und Herzen: 
Pulovers. Barets empfiehlt 
Leon RNubaszlin, Kllinſki⸗ 
Straße 44. 5 53 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rrnek (rög Rokicinskiej) 
Od wtorku, dnia 2 do poniedzlatku, dnia 8 pazdzlernika 
1928 roku wlacznie 


Dia dorosiych porzgtek seansöw o toda. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21, 
Syn Marnotrawny. 
Nastepny program; Danton I Robespierre. 
Dia miodziety poczgtek seansöw o godz. 15 1 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


Zyd wieczny tulacz 
wediug powieici Eugenjusza Suego. 


W poczekalniach cod. do g. 22 audyeje radjofeniczne 


Ceny miejsce dla dorosiych I—70, 11-60, III—30 gr. 


4 — „ mlodziezy Er. 
Spezlalarzt für Augenkrankheiten 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


1—25. 11—20, III 10 gr. | 


rer Sodger 
Ar 2 Turn verein 
Zähne FF „Kraft“ 
Gluwna 17 
„ Allen Int ten z. Kennt⸗ 
. eee die eh die Fame der 


3a 
bi 
eten, e ene Zahn⸗ 


Empfangs funden ununter⸗ 
brochen von 9 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends. 


Teilzahlung geftattet. 


ZahnürztlichesKablnett 
TONDOWSRA 
51 Stan 51 
Telephon 74:93. 


Lehrling 
mit Abgangszeugnis einer 
Volksſchule im Alter von 18 
Jahren für eine größere 
Bäckerei geſucht. Ruder 


ab Dienstag, den 9 Oktober 
d. J, um ½ Uhr abends, 
unt. fachmänniſcher Leitung 
beginnen u. jeden Dienstag 
und Freitag regelrecht abge⸗ 
halten werden Eine Extra⸗ 
gebühr wird nicht erhoben. 
Die Turnleitung. 


S 


Opener Bücher 


für die Bibliothek 
von Lodz · Süd 


Die Spenden werden jeden 

Montag und Mittwoch im 

Parteilokale, Bednarſka 10, 
entgegengenommen. 


iſt nach Polen zurückgekehrt. | 


Pabianicka, Staszic Straße | 


Rontuszli 1, Tel. 9:97. Nr. 42, Halteſtelle Maryfin. S 


Aauſtliche Zähne, Kronen, geldene und Platin-Befiden, | | 
Sr 


Sin- und Feiertagen geöffnet bis 2 Ute nachm. 


